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Mohrenstein, Andre (Stadt Detmold)

Von: Frank Schmidt <SCHydro@t-online.de>
Gesendet: Montag, 16. Januar 2023 13:24
An: Mohrenstein, Andre (Stadt Detmold)
Cc: Kuchenbecker, Dirk; 'Kornhoff, Dirk'; Oberbracht, Ulrich (Kreis Lippe)
Betreff: 2. Erg. hydrogeologische Stellungnahme zur Sanierungsuntersuchung Stadt 

Detmold / Kreis Lippe Altlastenfläche, 2002-83
Anlagen: 2002-83-Anlage1-Br-GW-staende-160123.pdf

2. Erg. hydrogeologische Stellungnahme zur Sanierungsuntersuchung Stadt Detmold / Kreis Lippe Altlastenfläche, 
2002-83 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
unter Bezugnahme auf unsere Stellungnahmen vom 14.10.2022 und 09.12.2022 (dieser Email angehängt) nehmen 
wir nach Erhalt der bisherigen Grundwasserstandsmessungen an den Messstellen GWM 1 -3 nochmals ergänzend 
Stellung: 
 
Die aufgezeichneten Grundwasserstände der Messstellen GWM 1 – 3 wurden mit den Stundenaufzeichnungen des 
Brunnenwasserstandes im Brunnen TB 7 zu den jeweiligen Stichtagen verglichen. Die Auswertung ist dieser 
Stellungnahme in der Anlage 1 beigefügt. Hieraus ist abzuleiten, dass die Ruhewasserstände bzw. 
Ruhepotentiale  des Trinkwasserbrunnens TB 7 – Pivitsheide grundsätzlich über den Grundwasserständen der 
Messstellen GWM1 – 3 liegen. Der abgesenkte Betriebswasserstand liegt jedoch bis auf einzelne Ausnahmen in 
Zeiten höherer Grundwasserstände unter den Grundwasserständen der Messstellen GWM 1 – 3, so z.B. im Zeitraum 
April – November 2022.  
Ein hydraulisches Gefälle in Richtung des Brunnens kann sich somit nur ergeben, wenn dieser in Betrieb ist. Im 
Ruhezustand ist ein Abstrom aus dem Bereich der Messstellen in Richtung des Brunnens TB 7 auszuschließen. Im 
Betriebszustand kann dies jedoch nicht vollständig ausgeschlossen werden. Der Unterzeichner geht aufgrund der 
erbohrten Schichten in den Messstellen jedoch davon aus, dass der genutzten Grundwasserleiter des Oberen 
Muschelkalkes nicht direkt betroffen ist, da bei den Messstellen nach Angaben der zur Verfügung gestellten 
Schichtverzeichnisse bis zur Endteufe von 25 m ein dem unteren Keuper zuzuordnender Tonstein erbohrt wurde. 
Das Abstromgefälle wird demzufolge in Richtung Nordwesten zum  Heidenbach angenommen. Darüber hinaus 
ergibt sich unter Zugrundelegung der im Rahmen der Beantragung einer Bewilligung aktuell vorgenommenen 
Auswertung der Auswirkungsreichweite der Grundwasserentnahme aus TB 7, dass dessen Absenkungstrichter nicht 
bis zu den Messstellen reicht, sondern bereits weit vorher im Westen endet. Es ist vor diesem Hintergrund somit 
nicht davon auszugehen, dass es aus der Richtung des ehem. Betonwerkes zu einem direkten Abstrom in Richtung 
des Trinkwasserbrunnens kommt. Voraussetzung hierfür ist jedoch, dass die geologische Ansprache der 
Schichtenprofile der Messstellen zutrifft. Aus der bisherigen Rohwasseranalytik des Brunnens TB 7 lassen sich 
ebenfalls keine Hinweise für eine Beeinträchtigung aus dem Bereich des ehem. Betonwerkes ableiten.  
 
FAZIT 
Nach der Auswertung ergänzender Informationen der Schichtverzeichnisse und Wasserstandsmessungen an den 
Messstellen GWM 1  -3 sowie der Bewertung der Ruhe- und Betriebswasserspiegels, der Rohwasseranalytik und der 
Auswirkungsreichweite des Trinkwasserbrunnen TB 7 wird für den TB 7 nur ein geringes Risiko einer 
Grundwasserbeeinträchtigung aus dem Bereich des ehem. Betonwerkes gesehen. Aus Sicht des vorsorglichen 
Trinkwasserschutzes reicht u.E. nach ein weiteres vorsorgliches hydrochemisches und hydraulisches Monitoring aus. 
Hierzu sollten die Grundwasserstände der Messstellen GWM 1-3 in monatlichen Abständen weiter beobachtet 
werden. In halbjährlichen Abständen sollte an den Grundwassermessstellen und dem TB 7 eine Analytik auf die 
problemrelevanten Parameter PAK und Arsen erfolgen. Die Messungen sollten zunächst für 2 Jahre vorgesehen 
werden. Danach sollte nach Bewertung der Ergebnisse die Fortführung/Modifikation bzw. Einstellung des 
Monitoring erörtert werden.  
 
 
Bei Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung und verbleiben 
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mit freundlichen Grüßen 
 
Schmidt 
 
 
S C H M I D T  UND  P A R T N E R  G M B H 
Beratende Hydrogeologen BDG 
Beratende Ingenieure VBI 
 
Osningstraße 75 
33605 Bielefeld 
Telefon: 0 52 1/ 950 399 0 • Telefax: 0 52 1/ 950 399 19 
E-mail: kontakt@schydro.de  • Internet: Protected link 
----------------------------------------------------------------------------- 
Sitz der Gesellschaft 
Bielefeld, Amtsgericht Bielefeld, HRB 41729 
Steuernr.: 305/5872/2375 
Geschäftsführer 
Dipl.-Geol. Frank Schmidt, Beratender Geowissenschaftler BDG 
 

Von: Frank Schmidt  
Gesendet: Freitag, 9. Dezember 2022 14:03 
An: A.Mohrenstein@detmold.de 
Cc: Kuchenbecker, Dirk <Dirk.Kuchenbecker@stadtwerke-detmold.de>; 'Kornhoff, Dirk' <Dirk.Kornhoff@stadtwerke-
detmold.de>; U.Oberbracht@kreis-lippe.de 
Betreff: Erg. hydrogeologische Stellungnahme zur Sanierungsuntersuchung Stadt Detmold / Kreis Lippe 
Altlastenfläche, 2002-83 
 
Erg. hydrogeologische Stellungnahme zur Sanierungsuntersuchung Stadt Detmold / Kreis Lippe Altlastenfläche, 
2002-83 
 
Sehr geehrter Herr Mohrenstein,  
unter Bezugnnahme auf unsere Stellungnahme vom 14.10.2022 (ist dieser Email angehängt) wurden uns 
zwischenzeitlich die angeforderten Schichtverzeichnisse der drei Messstellen übersendet, die bis zu ihrer Endteufe 
einen nahezu identischen Schichtaufbau aufweisen, obwohl bei den räumlich getrennten Standorten eine etwas 
voneinander abweichende Schichtenfolge anzunehmen gewesen wäre, insbesondere bei der südlich gelegenen 
GWM 3, die nach der GK 25, Blatt Detmold eigentlich im oberirdischen Ausstrichbereich des zur 
Trinkwassergewinnung genutzten Oberen Muschelkalkes liegt (vgl. Anlage).  
 
Die GWM 2 und 3 wiesen für einen Tonstein sehr hohe Ergiebigkeiten und PAK-Gehalte auf. Die sporadisch 
detektierten erhöhten Arsengehalte scheinen lt. IFUA eher geogener Natur. In dem seit August monatlich 
durchgeführten hydrochemischen Monitoring wurden lt. IFUA keine wiederhohlten Prüfwertüberschreitungen 
festgestellt (Datengrundlage bis 05/2022).  
 
In unserer Stellungnahme vom 14.10.2022 baten wir zusätzlich um Grundwasserstandsmessungen an den GWM 1 – 
3 (eventuell im Zuge der monatlichen Probenahme), um den Abstromgradient bewerten zu können. Diese sind uns 
bislang nicht zugegangen. Wir bitten daher nochmals um die zur Verfügung Stellung vorliegender 
Grundwasserstandsmessungen sowie die Messspunkthöhen, damit die Werte auf m+N bezogen werden können, um 
diese mit den Brunnenwasserständen im TB 7 zu vergleichen. Danach können wir eine abschließende Stellungnahme 
abgegen. 
Anmerkung: Die bisherige Spurenstoffanalytik in TB 7 ergab bislang keine Hinweise auf erhöhte PAK und 
Arsenwerte.  
 
Auszüge aus der Sanierungsuntersuchung IFUA 
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Bei Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung und verbleiben 
 
mit freundlichen Grüßen 
 
Schmidt 
 
 
S C H M I D T UND P A R T N E R G M B H 
Beratende Hydrogeologen BDG 
Beratende Ingenieure VBI 
 
Osningstraße 75 
33605 Bielefeld 
Telefon: 0 52 1/ 950 399 0 • Telefax: 0 52 1/ 950 399 19 
E-mail: kontakt@schydro.de • Internet: Protected link 
----------------------------------------------------------------------------- 
Sitz der Gesellschaft 
Bielefeld, Amtsgericht Bielefeld, HRB 41729 
Steuernr.: 305/5872/2375 
Geschäftsführer 
Dipl.-Geol. Frank Schmidt, Beratender Geowissenschaftler BDG 
 

Von: Frank Schmidt  
Gesendet: Freitag, 14. Oktober 2022 17:37 
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An: Kornhoff, Dirk <Dirk.Kornhoff@stadtwerke-detmold.de> 
Cc: Kuchenbecker, Dirk <Dirk.Kuchenbecker@stadtwerke-detmold.de> 
Betreff: AW: Hydrogeologische Stellungnahme zur Sanierungsuntersuchung Stadt Detmold / Kreis Lippe 
Altlastenfläche, 2002-83 
 
Hallo Herr Kornhoff,  
ich habe mir den Bericht durchgesehen und gebe vor folgende Kurzstellungnahme: 
 
Der Bereich der zur Sanierung und späteren Gewerbegebietsnutzung ansteht befindet sich formal in der WSZ IIIB.  
Fachlich müsste er jedoch in eine Wasserschutzzone IIIA fallen, da dort die Schichten des oberen Oberen 
Muschelkalkes (Ceratitenschichten, mo1) unter geringmächtigem Unteren Keuper (ku) anstehen. Der Untere Keuper 
ist hydraulisch mit dem Oberen Muschelkalk assoziiert. Der eigentliche Grundwasserleiter bildet zwar der 
Trochitenkalk, der unter den Ceratitenschichten folgt und südlich der ehemaligen Tonabgrabung ansteht, die 
Ceratitenschichten und der Untere Keuper bilden jedoch keine zuverlässige geringdurchlässige Deckschicht und 
gehören eigentlich in eine WSZ IIIA und der Trochitenkalk in eine WSZ II, so ist es auch in der westlich 
anschließenden Wasserschutzgebietsabgrenzung erfolgt. Womöglich wurde der Verlauf des Heidenbaches als 
Grenze ausgewählt, um eine Abschwächung der Wasserschutzzonen (von WSZ II auf WSZ III und von WSZ III auf WSZ 
IIIB) zu begründen.  

 
Abb. 1 Wechsel der WSZ-Zuordnung westl. des Heidenbaches 
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Abb. 2: Geologische Detailkarte mit Vorhabensbereich  
 
Unabhängig davon liegt für den rd. 550 m entfernten Brunnen TB 7 eine hohe Sensibilität vor, da im Bereich der 
Sanierung die abgebauten Keuperschichten nur geringmächtig über dem Muschelkalk anstanden und wahrscheinlich 
komplett abgebaut sein dürften, so dass unterhalb des Deponats relativ unverzögert die Schichten des Oberen 
Muschelkalkes anstehen dürften. Diese stehen oberflächennah bereits an der Südgrenze der ehem. Tonabgrabung 
an (Abb. 2).  
 
Erschwerend kommt hinzu, dass der TB 7 nur unvollständig gegenüber Oberflächenwassereinflüssen abgedichtet ist. 
Eine lediglich 5 m starke Tondichtung kann nicht als ausreichend bezeichnet werden, womöglich sind darauf die 
temporären Keimbelastungen des Brunnens zurückzuführen. Dies bedeutet jedoch auch, dass oberflächennähere 
Zuflüsse aus dem oberen Keuper und den Ceratitenschichten dem Brunnen schneller zusitzen können, als bei dem 
Vorhandensein einer regulären Abdichtung. Vor diesem Hintergrund wäre es wichtig, das Rohwasser des Brunnens 
in das Monitoring zu intergrieren und vor allem bereits jetzt zu prüfen, ob ablagerungsspezifische Belastungen in 
seinem Rohwasser zu detektieren sind.  
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Abb. 3: Ausbau TB7  



8

 
Abb. 4. Lageplan GWM 
Im Hinblick auf das Monitoring halten wir neben dem Brunnen TB 7 wahrscheinlich noch 1-2 weitere Messstellen als 
notwendig, die einmal weiter im Süden (als valide Anstrommessstelle ) und zur besseren Prüfung des 
Abstrompfades in Richtung TB 7 südlich der GWM 3 zu platzieren wären.  
Eine endgültige Aussage hierzu möchten wir jedoch erst treffen, wenn wir die Schicht- und Ausbauprofile der 
Messstellen eingesehen haben. Diese sind lt. Dem übersendeten Gutachten in  

 
Dokumentiert. Könnte man dies uns zur Verfügung stellen ?. Es wäre ebenso hilfreich wenn für die Messstellen 
dokumentierte Grundwasserstandsmessungen (evtl. vor Probenahme) vorliegen, um den Abstromgradient zu 
verifizieren. Vielleicht können diese Daten uns auch zur Verfügung gestellt werden. Wir gehen zur Zeit davon aus, 
dass es im Bereich des Muschelkalkes ein relativ stark nach Westen in Richtung der Querung ihres oberirdichen 
Ausstriches mit dem Heidenbach gerichteten Abstromgradient geben kann. Im Unteren Keuper wird dieser nach 
Nordwesten gerichtet sein.  
 
Eine abschließende Stellungnahme können wir nach Übersendung der o.g. Angaben über 
Ausbau/Schichtenverzeichnisse und Grundwasserstände der 3 GWM geben.  
 
 
Bei Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung und verbleiben 
 
mit freundlichen Grüßen 
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Schmidt 
 
 
S C H M I D T UND P A R T N E R G M B H 
Beratende Hydrogeologen BDG 
Beratende Ingenieure VBI 
 
Osningstraße 75 
33605 Bielefeld 
Telefon: 0 52 1/ 950 399 0 • Telefax: 0 52 1/ 950 399 19 
E-mail: kontakt@schydro.de • Internet: Protected link 
----------------------------------------------------------------------------- 
Sitz der Gesellschaft 
Bielefeld, Amtsgericht Bielefeld, HRB 41729 
Steuernr.: 305/5872/2375 
Geschäftsführer 
Dipl.-Geol. Frank Schmidt, Beratender Geowissenschaftler BDG 
 

Von: Kornhoff, Dirk [mailto:Dirk.Kornhoff@stadtwerke-detmold.de]  
Gesendet: Donnerstag, 13. Oktober 2022 15:50 
An: Bielefeld - Obenauer Schmidt und Partner (kontakt@schydro.de) <kontakt@schydro.de> 
Cc: Kuchenbecker, Dirk <Dirk.Kuchenbecker@stadtwerke-detmold.de> 
Betreff: Hydrogeologische Stellungnahme zur Sanierungsuntersuchung Stadt Detmold / Kreis Lippe Altlastenfläche 
 
Sehr geehrter Herr Schmidt, 
 
im Rahmen des Beteiligungsverfahrens wurden die Stadtwerke Detmold vom Kreis Lippe angefragt,  
die Gefährdungslage für die Trinkwasserversorgungsanlagen (WG Pivitsheide/Heidenoldendorf), genauer  
als im angefügten Bericht beschrieben, abzuschätzen.  
 
Insbesondere steht im Vordergrund dabei die Frage nach der tatsächlichen Grundwasserfließrichtung, 
und ob die vorhandenen drei Beprobungsstellen ein geeignetes Mittel darstellen, um einen möglichen 
Austrag von Schadstoffen in Richtung der Wassergewinnungsanlagen aufdecken zu können. 
 
Mit der Bitte um Erstellung einer hydrogeologischen Stellungnahme. 
 
Bei Fragen, bitte um Rücksprache bei uns, oder auch direkt beim Bearbeiter Herrn Oberbracht. 
 
Vielen Dank. 
 
Freundliche Grüße  
 
Dirk Kornhoff  
Bereichsleiter Wasserversorgung  
 
_________________________________________________________________  

 

 
Stadtwerke Detmold GmbH  
Am Gelskamp 10 · 32758 Detmold  
 
Telefon 05231 607-224  
Mobil  
Telefax 05231 66043  
dirk.kornhoff@stadtwerke-detmold.de  
Protected link  

 

 
 
 



Stadtwerke Detmold GmbH

Hydrogeologische Stellungnahme zur Sanierungsplanung des ehemaligen Betonwerkes

Bewertung der Grund- und Brunnenwasserstände

P.-Nr.: 2002-83

Datum Ruhe Betrieb

POK 144,26 m+NN 137,54 m+NN 138,46 m+NN

26.10.2020 9,22 135,04 3,43 134,11 4,83 133,63

22.11.2020 9,59 134,67 3,81 133,73 4,99 133,47

25.05.2021 5,81 138,45 1,75 135,79 2,74 135,72 138,75 134,65

18.08.2021 8,35 135,91 2,75 134,79 4,01 134,45

17.12.2021 9,85 134,41 4,16 133,38 5,35 133,11 138,25 134,15

20.01.2022 9,8 134,46 4,07 133,47 5,24 133,22 138,95 134,75

21.02.2022 8,69 135,57 2,99 134,55 4,2 134,26 140,15 135,95

24.03.2022 7,45 136,81 1,7 135,84 2,91 135,55 139,25 134,95

29.04.2022 6,41 137,85 1,53 136,01 2,52 135,94 138,85 134,75

31.05.2022 7,6 136,66 1,87 135,67 3,06 135,4 138,45 134,35

22.06.2022 7,93 136,33 2,07 135,47 3,27 135,19 137,45 133,45

20.07.2022 8,28 135,98 2,42 135,12 3,62 134,84 137,15 133,15

22.08.2022 8,64 135,62 2,8 134,74 3,95 134,51 136,95 132,95

29.09.2022 9,3 134,96 3,48 134,06 4,65 133,81 137,45 133,45

14.10.2022 9,49 134,77 3,65 133,89 4,84 133,62 137,15 133,15

16.11.2022 9,78 134,48 3,94 133,6 5,11 133,35 137,35 133,45

Mittelwert 135,75 134,64 134,38 138,17 134,09

MIN 134,41 133,38 133,11 136,95 132,95

MAX 138,45 136,01 135,94 140,15 135,95

GWM 1 GWM2

m+NN

TB 7-Pivitsheide

GWM 3
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01.09.2020 01.12.2020 02.03.2021 01.06.2021 31.08.2021 01.12.2021 02.03.2022 01.06.2022 31.08.2022 30.11.2022

Grundwasserstandsvergleich der Messstellen GWM 1-3 mit dem TB 7-Pivitsheide

TB7-Betrieb

TB7-Ruhe

GWM3

GWM2

GWM1
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Anlage 1



